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Wir könnten unsere Wanderung noch! lange fortsetzen, ganz
verschiedene Bilder würden an uns vorbeiziehen und überall eine
ähnliche Stimmung in uns lebendig werden.

Nur die Elemente dieser Stimmungsbilder will ich. vorerst auf¬
zählen — eine leichtwellige Voralpenlandschast, in deren Hinter¬
gründe die Alpen aufsteigen, an Föhntagen oft zum Greisen nahe
— ein rauschender Bergstrom, der sich mühsam den Weg durchs Engen
suchen muh, den hier eine steile Sandwand, dort ein mit Laubwald
bedeckter Hang die Bahn zu versperren scheint. In diese abgelegenen
Winkel hineingebettet alte Burgen, hohe gotische Kirchtürme, stille
große Plätze.

Dann aber wieder weite Talböden, Auen, Kirchtürme und Stadt¬
mauern in beherrschender Höhe, weit hinaus in die Lande sichtbar.

Die ganze Romantik dieser alten Städte erleben wir aber erst
in Nächten zur Zeit des Vollmondes. Da entgehen unseren Blicken
die störenden Neubauten, da merken wir auch nichts von den In¬
dustrien, die überall auch schon gegen die Mauern unserer Städte
vorrücken. Das ganze Mittelalter wird vor uns lebendig.

Da gleichen unsere Städte alten Männern, Greisen, die sich
auch noch ein Stück Sonnenfreude aus jungen Tagen erhalten haben.
Sie sind zwar stille geworden — die tobenden Stürme der Jugend¬
zeit liegen weit, weit zurück — aber hin und wieder haben sie ge¬
schwätzige Tage — in den Mondnächten, wenn sich das junge Ge¬
schlecht von heute in die Schlafstuben zurückgezogen — da fangen sie
an !zu reden, die Kirchen, die Burgen, idie alten Stadtmauern.
Ihre Geschichten sind freilich meist ernst; sie sind so lang, daß
wir viele Nächte lauschen müssen — und immer noch an kein Ende
kommen. Haben wir diesen Märchen lange zugehört, dann wird
unser Alter noch! mitteilsamer — auch die großen Marktplätze und
die stillen, engen Zunftgassen fangen zu plaudern an — jedes Haus
ruft uns zu: „Schau mich an, hör' auch auf mich!"

Die folgenden Abschnitte geben keine geschlossene Geschichte der
Jnn-Salzachstädte. Ich habe nur einzelne Stimmen gesammelt, aus
ihnen mögen sich Heimatfreunde ihre Melodien dichten.

hondfcliaften unseres Gaues.
Der Inn durcheilt auf seinem Laufe zur Donau verschiedene

Landschaften. Eine in großen Zügen überschauende Einteilung würde
von Alpenlandschaften, Gebieten des Alpenvorlandes und deutschein
Mittelgebirge sprechen. Eine stolze, geologisch junge Bergwelt be¬
gleitet den Inn bis vor Neubeuern, halbwegs Kufstein und Rosen¬
heim, zwischen Neubeuern und Schärding strömt er in großem
Bogen durchs Alpenvorland, um sich dann vor Passau in einem
engen Tale durch die Granitlandschaften des bayrischen Waldes
durchzunagen. Die größten Töchter des Inn sind Salzach und Alz.
Beide haben gleich ihrem Mutterstrome Anteil an den Alpen und
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